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(755) Kundmachung (2) 
zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabak » Subverlages zu Drohobyez 
im Samborer Kameral-Bezirke. 

Nro. 5489 ex 1850. Der Tabak⸗Sub-Verlag zu Drohobyez im 
Samhorer Kreiſe wird im Wege der öffentlichen Koncurrenz mittelſt Ueber— 
reichung ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die 
geringſte Verſchleiß-Proviſton fordert, verliehen. 

Mit demſelben iſt der Verſchleiß der niedern Stempelpapiergattungen 
verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak⸗ Materiale bei dem 4% Meilen entfernten Tabak⸗Magazin zu 
Sambor, und das Stämpelpapier bei dem Kanzeral-Wirthſchaftsamte zu 
Drobobyez zu faſſen. a 

Demſelben ſind zur Material-Betheilung ein Groftrafifant und 
acht und neun ig Kleinverſchleißer, von welchen im Orte Drohobyez 
eine Trafik ſelbſt dem Commiſſionär überlaſſen iſt, zugewieſen. 

Den ihm zur Material-Faſſung zugewieſenen Großverſchleißern hat 
er an Verſchleiß⸗Proviſton, und zwar: 

dem Großtrafikanten in Medenice vom Tabak drei Percente zu ver⸗ 

- abfolgen. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 
1. Mai 18 s bis letzten April 1849 an Tabak 71291 ¼ fl. kr. 
e, ee ee, 59%, 
an Stempelpapier der niederen Klaffen . 3097 39 


Bufammen . . 28620 44 

Für dieſen Verſchleißplatz tt, falls der Erſteher das Materiale nicht 
Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Credit bemeſſen, 
welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Caution im 
gleichen Betrage ſicher zu ſtellen iſt. Der Summe dieſes Credits gleich, iſt 
der unangreifbare Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Ver⸗ 
ſchleißplatzes verpflichtet iſt. - 

Die Caution im Betrage von 1170 fl. für den Tabak und das 
Geſchirr, iſt noh vor Uebernahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und zwar 
langſtens binnen ſechs Wochen vom Tage der ihm bekannt gegebenen 
Annahme ſeines Offertes, für jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Perzente der 
Kaution als Vadium in dem Betrage von 170 fl. vorläuſig bei der 
k. k. Sammlungs⸗Caſſe in Sambor zu erlegen, und die dießfällige 
Quittung der geſiegelten und klaſſenmäßig geſtämpelten Offerte beizu⸗ 
ſchließen, welches längſtens bis zum letzten April 1850 mit der Aufſchrift: 
„Offert für den Tabak⸗Sub⸗Verlag zu Drohobycz“ bei der k. k. Kameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Sambor einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem, am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der doeumentirten Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 

b) über die erlangte Großjährigkeit, und 

e) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniße zu belegen. 

Die Vadien jener Offerten, von deren Anbothe kein Gebrauch ge⸗ 
macht wird, werden nach geſchloſſener Coneurrenz⸗Verhandlung ſogleich zu⸗ 
rückgeſtellt, das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der 
Caution, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen will, bis zur voll⸗ 
ſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. Offerte, welchen die ans 
geführten Eigenſchaften mangeln oder unbeſtimmt lauten, oder ſich auf 
die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtiget. Bei 
gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſcheidung vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Proviſions⸗Erhöhung 
Statt findet. 2 . 

Die gegenfeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten hat, 
auf drei Sonate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten find fo wie der Erträgnißausweis und die 
Verlagsauslagen bei der k. k. Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Saml:or 
dann bei der Regiſtratur der k. k. galiziſchen vereinten Cameral-Gefällen⸗ 
Verwaltung einzuſehen. 

Den noch nach dem früheren Conceſſionsſyſteme beſtellten Tabak⸗ 
und Stämpel⸗Groſverſchleißern bleibt es freigeſtellt, ſich um die Ueber⸗ 
ſetung auf dieſen Verſchleißplatz unter der Bedingung, daß dem Gefälle 
dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

Von der Concurrend find jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluße von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann 
jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, oder we⸗ 
gen einer ſchweren Gefällsübertretung überhaupt, oder einer einfachen Ge⸗ 
fallsübertretung, in fo ferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften rückſicht⸗ 
lich des Verkehres mit Gegenſtänden der Staatsmonopole bezieht, dann 
wegen einer Polizetübertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums ver⸗ 
urtheilt, oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, 
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endlich Verſchleißer von Monopols-Gegenſtänden, die von dem Verſchleiß⸗ 
geſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die politi⸗ 
ſchen Vocſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht ge— 
ſtatten 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ber: 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo kann das Verſchleiß— 
Befugniß ſogleich abgenommen werden. 

Lemberg am 18ten März 1850 

Formulare eines Dffertes, 
(30 kr. Stämpel.) 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak-Sub-Verlag 
zu Drohobyez unter genauer Beobachtung der dießfaͤlls beſtehenden 
Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevor⸗ 
räthigung gegen Bezug von Percent vom 
Tabak, von Percent vom höhern, und von Percent vom 
niederen Stämpelpapier-Verſchleiße, 
oder gegen Verzichtleiſtung auf die Tabak- und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗ 
Proviſion; 
oder ohne Anſpruch auf die Tabak- und Stämpelpapier-Verſchleiß⸗ 
Proviſion, gegen einen Pachtzins jährlicher 

Conv. Münze, welche ich dem 
Gefälle in monatlichen Raten vorhinein zu zahlen mich verpflichte, in Be⸗ 
trieb zu übernehmen. 

Die in der öſſentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
find bier beigeſchloſſen. 

den 18 
Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Character (Stand). 
Von Außen. 


Offert zur Erlangung des Tabak-Sub⸗Verlags zu Drohobyez, 
mit Bezug auf die Kundmachung vom März 1850 Zahl 5489. 


(730) ie Fir (2) 

Nro. 2272. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei der Stadtkäm⸗ 
merei in Uscie solne erledigten Stelle des Kämmerei-Vorſtehers, womit 
der Gehalt von Vierhundert Gulden Con. Münze jährlich verbunden iſt, 
wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis Ende April 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem Bochniaer k. k. Kreisamte und zwar, wenn ſie ſchon an⸗ 
geſtellt ſind, mittelſt ibrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeitsde— 
krete zur Bekleidung einer Mandatarsſtelle und zur Aust übung des 
Richteramtes über ſchwere Polizei⸗Uibertretungen, wobei bemerkt 
wird, es werde vorzüglich auf Jene Bedacht genommen werden, 
die auch ihre Befähigung zum Zivil-Richteramte nachweiſen könnenz 

c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſileiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode übergangen werde; 5 

e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit den übri⸗ 
gen Beamten der gedachten Kämmerei verwandt oder verſchwägert 
ſeien. 

Von der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion in Krakau am 16. März 1850. 


(760) Konkurs» Kundmachung. (2) 

Nro. 1596. Bei dem k. k. Kriminalgerichte in Rzeszow iſt eine 
Kanzliſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 400 fl. Conv. Münze zu 
beſetzen. f 
1 Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit den nöthigen Zeugniſſen 
belegten Geſuche, ferner mit der Nachweiſung über die Kenntniß der deut- 
ſchen, lateiniſchen und polniſchen Sprache und mit der Erklärung, ob und 
in welchem Grade ſie mit Beamten des gedachten Kriminalgerichtes ver⸗ 
wandt oder verſchwägert find, binnen 4 Wochen vom Tage der Einſchal⸗ 
tung dieſer Kundmachung in die Lemberger Zeitungsblätter gerechnet, bei 
dem Strafgerichte wohin fie in Bewerbung treten, und falls jte bereits 
in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt ibrer Vorſtände zu überreichen. 

Vom k. k. Strafgerichte. 
Rzeszow am 27. Marz 1850. 


(733) Konkurs-Kundmachung. N (3) 
Nro. 540. Der Dienſt eines Salzfaktors und Material⸗Verwal⸗ 
ters bei der k. k. Salinen⸗Verwaltung Hallein iſt zu verleihen. 
Mit dieſem in der 10. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten ſind fol⸗ 
gende Genüſſe verbunden: 
N 


— 


An jährlicher Beſoldung 700 fl., ein Natural⸗Quartier, 16 Wie⸗ 
ner⸗Klafter weiche Brennſcheiter im Werthanſchlage von 52 fl., ein Kü⸗ 
chengarten und der Familienſalzbezug nach dem Syſteme. 

Die Erforderniſſe für den Dienſt ſind: vollſtändige Kenntniß des 
Rechnungsweſens, der Salz⸗Magazinirung, der Fäſſerſalzverpackung, der 
Materialgebahrung und Fertigkeit im Konzeptfache nebſt der Verpflich⸗ 
tung zum Erlage einer Kauzion von 700 fl. 

Kompetenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 4 
Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden hierher einzureichen, und in 
ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, ſo wie über ihr Alter, Fami⸗ 
lienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden auszuwei— 
ſen und die Erklärung beizufügen, ob und in wieferne ſie mit Beamten 
des obigen Amtes oder der Direktion verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Berg⸗, Salinen⸗ und Forjt-Direftion des Kron⸗ 

landes Salzburg. 

Salzburg am 12. März 1850. 


(732) Konkurs-Kundmachung. (3) 

Nro. 541. Bei dem k. k. Bergamte zu Rezbanya im Kronlande 
Ungarn iſt die Stelle des k. k. Bergmeiſters erledigt. 

Mit dieſer Stelle, zu deren Beſetzung hiermit der Konkurs bis 20. 
April 1850 eröffnet wird, iſt ein Jahresgehalt von 900 fl., 20 Klafter 
Natural-Holzdeputat im Reluit. Werthe von 40 fl., eine Pferde-Depu⸗ 
tatsgebühr von 136 fl. oder im Falle die Pferde nicht auf der Streu 
gehalten werden, ein Pauſchale von 100 fl, ein Hoſpitalitätsbeitrag von 
50 fl. nebſt freier Wohnung gegen Erlag einer Kaution von 400 fl. 
verbunden. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche, worin ſich über 
zurückgelegte Studien, bisherige Dienſtzeit, Ausbildung im Montan-Ad⸗ 
miniſtrations⸗Manipulationskaſſa- und Rechnungsgeſchäfte, dann die Kennt⸗ 
niß der deutſchen, ungariſchen und wallachiſchen Sprache auszuweiſen iſt, 
innerhalb des Konkurstermines durch ihre vorgeſetzte Behörde an den 
k. k. Miniſterial-Kommiſſär für die Montanangelegenheiten Siebenbür⸗ 
gens in Hermanstadt zu leiten. 

Von dem k. k. Miniſterial⸗-Kommiſſär für die Montan⸗Angelegenheiten 


Siebenbürgens. 
Hermanstadt am 9. März 1850. 
(731) kau k 8. (3) 
Nro. 542. Bei dem k. k. Nied. Ung. Oberſtkammergrafenamte iſt 


die dritte und fünfte Kanzelliſten⸗Stelle, erſtere mit der jährlichen Beſol— 
dung von 400 fl., einer Holz⸗ und Lichtgeld- Entfhädigung von 20 fl. 
und einem Quartiergelde von 20 fl., letztere aber mit der jährlichen Beſol⸗ 
dung von 350 fl., mit einem Holz- und Lichtgelde von 20 fl., und mit 
einem Quartiergelde von 20 fl. in Erledigung gekommen. 

Bewerber um eine dieſer Stellen, oder im Vorrückungsfalle um 
eine Akzeſſiſtenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 250 fl. haben ihre vor⸗ 
ſchriftsmäßig inſtruirten eigenhändig geſchriebenen Geſuche mit legaler 
Nachweiſung über ihre bisherige Dienſtleiſtung, Kenntniß der landesübli⸗ 
chen Sprachen, Konzeptsfähigkeit und Kanzleiroutine bis zum 30. April 
l. J. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſem k. k. Ober, kammer⸗ 
grafenamte einzureichen. u 

Schemnitz am 12. März 1850. 


(73%) K. o keen ie (3) 
zur Felsöbanyaer k. k. Bergmeiftere- und Berggerichtd-Subjtitutenfelle. 

Nro. 539. Für dieſen mit dem fixen Gehalte von jährlichen 885 fl. 
Pferddeputat 320 Viertel» Hafer A 20 kr. zuſammen 106 fl. 40 kr., 200 
Zentner Heu à 36 kr. zuſammen 120 fl., Kanzleigeld 16 il, dann Natu⸗ 
ralquartier verbundenen und in die 9te Diatenklaſſe geſtellten Dienſtpoſten 
wird der Konkurs mit Terminſchluß am 6. April d. J. mit dem ausge⸗ 
ſchrieben, daß die Bewerber in ihren anher zu richtenden Geſuchen ſich 
über theotetiſche und peaktiſche Bergweſens- dann Rechtswiſſenſchaften, 
insbeſondere auch über Kenntniß des Berggerichts⸗Verfahrens, Landes⸗ 
fprachen, bisherige Dienſtleiſtung, Moralität und allenfälligen Erfolg der 
politiſchen Purifikazion, dann den Grad der Verwandtſchaft oder Per⸗ 
ſchwägerung mit Beamten dieſes Montandiſtrikts auszuweiſen haben 
werden. 

Von dem k. k. Münz⸗ und Bergweſens⸗Inſpektorats⸗Oberamte zugleich 
Diſtriktsberggerichte. 
Nagybanya am 23. Februar 1850. 


(756) Kundmachung. (1) 
Für die Concurrenzverhandlung zur Beſetzung des k. k. Tabak⸗Haupt⸗ 
Verlags in Görz. 

Nro. 1887 352. Der k. k. Tabak⸗Haupt⸗Verlag zu Görz wird im 
Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung schriftlicher Offerte 
dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die geringſte Verlags-⸗Proviſion 
fordert, verliehen. 7 

Dieſer Verſchleißplatz hat feinen Material Bedarf, und zwar an Ta⸗ 
bak, bei dem 7% Meilen entfernten k. k. Tabak und Stempelverſchleiß⸗ 
Magazine in Trieſt zu faſſen; und es ſind demſelben zur Faſſung nachbe⸗ 
nannte 4 Großverſchleißer, und zwar: 

Der Unterverleger zu Gradisca mit 47 Trafikauten 


A m „ Jolmein „ 33 m 
9 5 „ Karfreidt , 28 0 
7 17 17 Cormons 2 26 7 
dann der Großtrafikant zu Canale „ 19 5 


dann 95 Trafikanten in eigener Peripherie zugewieſen. 
Den ihm zugewieſenen Großverſchleißern hat er an Verlags⸗Provi⸗ 
ſion und zwar: 


42 


— 


Dem Un erverleger zu Gradisca 2½ Perzent 
Jolmein 11, 
Karfreidt 3 
Cormons 3 


17 7 1 17 


„7 u 72 E 


77 77 u 


zu verabfolgen. 

Der Material⸗Verkehr betrug im Durchſchnitte in der verausgegan⸗ 
genen 5 jährigen Zeitperiode vom Jahre 1845 bis zum Jahre 1849 an 
Tabak 196063 ¼ Pfunde und im Gelde 136,324 fl. 39 kr. 

Die beiläufigen Ausgaben wurden mit jährl. 4438 fl. 16% kt. 
berechnet. 

Mn die Tabak-Verlags-Proviſton hat den Gegenſtand der Anbothe 
zu bilden. 

Für dieſen Großverſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Material 
nicht Zug für Zug bar zu bezahlen beabſichtiget ein ſtehender Credit be— 
meſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Caus 
tion im gleichen Betrage ſicherzuſtellen iſt. 

Der Summe dieſes Credites gleich iſt der unangreifbore Material 
Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Verſchleißplatzes ver⸗ 
pflichtet if. 

Die Kaution im Bet age von Achttauſend Gulden (8000) für den 
Tabak und das Geſchirr iſt noch vor Uebernahme des Commiſſionsge⸗ 
ſchäftes und zwar lanaftens binnen ſechs Wochen vom Tage der im be— 
kannt gegebenen Ar nahme ſeines Offertes zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Perſchleißplatz haben zehn Prozente der 
Caution als Vadium in dem Betrage von 800 fl. vorläufig ber der k. k. 
Sammlungskaſſe zu Görz zu erlegen und dießfällige Quittung dem geſie— 
gelten und claſſenmäßig geftempelten Offerte beizuſchließen, welches längſtens 
bis zum 30. April 1850, 12 Uhr Mittags mit der Aufſchrift: Offert 
für den k. k. Tabak⸗Haupt⸗Verlag in Görz bei dem Vorſteher der k. k. 
Bezirks⸗Verwaltung in Göra einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem am Schluſſe beigefuͤgten Formulare zu ver⸗ 
faſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der dokumentirten achweiſung: « 

a) über das erlegte Vadium, dann 

b) über die erlangte Großjährigkeit und 

e) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu belegen. 

Die Vadien jener Offerte, von deren Anbote kein Gebrauch gemacht 
wird, werden nach geſchloſſener Concurrenzverhandlung ſogleich zurückgeſtellt. 
Das Vadium des Erſtehe ns wird entweder bis zum Erlage der Caution 
oder falls er das abgefaßte Material Zug für Zug bar zahlen well, bis 
zur vollſtändigen Material-Bevorräthigung zuruckbehaßten. 

Offerte, welchen die angeführten Eigenſchaften mangeln, oder ſich 
auf die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtiget. 

Bei gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſcheidung 
vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Prooeſions-Erhöhung 
Statt findet. 

Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entrernung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten 
hat, auf drei Monate beſtimmt 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten, ſind bei dem Expedite der k. k. Cameral-Be⸗ 
zirks⸗Verwaltung in Görz einzuſehen. 

Von der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 

a) 755 Geſetz zum Abſchluſſe von Verrrägen überhaupt unfähig erklärt, 
ann 


b) jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, 
oder wegen einer ſchweren Gefälleubertretung überhaupt oder einer 
einfachen Gefällsübertretung, inſoferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften 
rückſichtlich des Verkehres mit Gegenſtänden des Staatsmonopoie bes 
zieht, dann wegen einer ſchweren Polizet-Uebertretung gegen die Sie 
cherheit des gemeinihaflichen Staatsbandes und den öffentlichen 
R; heſtand, dann gegen die Sicherheit des Eigenthums verurtheilt, 
oder nur wegen Mangel an Beweisen losgeſprochen wurden; 

c) Verſchleißer von Monopolsgegeuſtänden, die von dem Verſch lelßge⸗ 
ſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, endlich 

d) ſalche Perſonen, denen die politiſchen Vorſchri ten den bleibenden 
Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Verſchleiß— 
geſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo kann das Verſchleißbefugniß 
ſogleich abgenommen werden. 

Von der k. k. küſtenl. dalmat. Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung. 

Triest, am 15. März 1850. 

Formulare eines Offertes 

1 auf 30 kr. Stempel. 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak⸗Haupt⸗Verlag 
zu Görz unter genauer Beobachtung der diesfalls beſtehenden Vorſchriften 
und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevorräthigung gegen 
eine Proviſion von (in Buchſtaben ausgedrückt) Percenten von der 
Summe des Tabakoerſchleißes in Betrieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung vom 15. März 1850 Ge⸗ 
ſchäftszahl Nro. 1887-352 angeordneten Nachweiſungen find hier bei⸗ 
geſchloſſen. — 

Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand) 
Von außen 
Offert zur Erlangung des Tabak⸗Haupt⸗Verlages in Görz. 


(745) Edictal⸗Vorladung. (2) 
Nro. 279. Von der Orts- und Konſkripzions⸗Obrigkeit Jagiel- 
nica, Czortkower Kreiſes, werden nachſtehende auf den Aſſentplatz beru⸗ 


ae 1849 nicht erſchienenen Juden, als: Szmil Mann, 
im a A Rutfeld, Szaja Köstenbrunn, Mendel Mittelham , 
ses Dol * : Leib Steckmann, Itzig Skaler, Leib Finkelmann, 
1 5 Scheje Holzberg, Hersch Aronowiez, Scheje Czaban, 
ul Ko N Aron Mendel, Gerson Seimann, Itzig Schechter, 
der Ale auge Josel Regenbogen „Itzig Jankiel Spirer, Srul Tau- 
2 f 1 Kusnierz, Leisor Ekel, Hersch Geller, David Wiesenthal, 
1 lortko Spirer, Feibisch Horn, Boruch Hersch Finkelmann, 
= 0 Czaban, Szwil Bausroth, Jona Ochshorn, Itzig Regenbogen, 
sag Hornig, Josel Szmil Ochshorn, Lieber Doliner, Rubin Gollig , 
Majer Schneider, Mendel Leib Wexer, Szloma Swidower, Moses Pre- 
schel, Mendel Brecher, Abraham Kimmelmann , Itzig Ruwin Somner- 
mann und Mordko Szkolnik hiemit aufgefordert, binnen 20 Tagen vom 
Tage der gegenwärtigen Vorladung ſich der Aſſentirung zu unterziehen 
T erben e et En auszuweiſen. Sonſten wird gegen 
N ekrete des h. iniſteri J 
Februar 1850 verfahren Me Miniſteriums des Innern vom 12ten 
Jagielnica am 28. März 1850. 


(74%) Edictal⸗Vorladung. (2) 

Nro. 33. Von Seite der Stellungs-Obrigkeit Suszyca wielka 
Samborer Kreiſes, werden die Militärpflichtigen Wasio Stebelski CN. 
168 und Michat Kalnicki CN. 96, zur Rückkehr in ihre Heimath und 
Entſprechung ihrer Militärpflicht binnen längſtens 6 Wochen vorgeladen 
weil ſie ſonſt als Rekrutirungsflüchtlinge betrachtet und nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen müſſen behandelt werden. 

Von der Sellungs-Obrigkeit. 

Suszyca wielka am 16tey März 1850. 
K — — — Ä ee > tt 
(750) irn (2) 

Nro. 378 jud. Der Magiſtrat als Juſtizamt Lipnik hat über An⸗ 
ſuchen des Joseph Piesch Vormundes , zur Befriedigung der vergleiche, 
mäßigen Forderung per 48 fl. C. M. c. s. c. in die erefutive Veräuße⸗ 
rung der, der Johanna Frank gehörigen, und auf 324 fl. 25 kr. C. M. 
die e Hauslerſtelle Nro. 204 in Lipnik gewilligt und zur Vornahme 
18850 a den 25ten April 1850, 27ten Mai 1850, 28ten Juny 
850 mi dem Anhange beſtimmt, daß dieſe Realitat bei dem erſten und 
zweyten Termine nur um oder über den Schätzwerth, bei dem dritten 
Terz ag auch unter dem Schätzwerthe verkauft werden wird. 
hen werden können in der Lipniker Juſtizamtskanzley eingeſe⸗ 

Magiſtrat Biala als del. Juſtizamt von Lipnik den 22. März 1850, 


(749) Edikt. 2 
Nro. 98. Vom Magiſtrate der Stadt Andrychau, wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es werde zur Befriedigung der durch Herrn Adalbert Za- 
wilski erſiegte Summe vom 395 fl. W. W. dann der mit 3 fl. 52 kr. 
C. M. zuerkannten Gerichtskoſten fo wie auch der mit 8 fl. 30 kr. C. M. 
applazidirten Exekutionskoſten die exekutive Feilbiethung der der obbeſtegten 
Theresia Placuch gehörigen in der Stadt Andrychau sub Nro. Cons. 
68 alt 74 neu gelegenen Realitätshälfte in den Terminen am 25. April, 
16. Mai und 6. Juni 1850 jedesmal um 10 Uhr Früh in der Ma⸗ 
Wed une ee wozu Kaufluſtige mit dem Beiſatze vorgeladen 
den, daß die Lizitationsbedingniſſe i i 8 i ei 
W zitationsbedingniſſe in der Magiſtratskanzlei eingeſehen 
Magiſtrat Andrychau, am 18. März 1850. 


(739) Kundmachung. (3) 
Nro. 6431. In Folge Anſuchens des k. Lemberger Stadtmagiſtrats 
dem 31. Jänner 1850 Zahl 190 wird zur Hereinbringung der Franz 
Rössler'ſchen Maſſaforderung im Reſtbetrage von 1857 fl. C M. ſammt 
Zinſen und Exekutionskoſten die ſequeſtratioasweiſe Verpachtung der dieſer 
Forderung zur Hypothek dienenden, dem Herrn Joſeph v. Matkowski 
gehörigen Eiſenwerksfabrik Ludwiköuka Seitens des k. k. Samborer Berg⸗ 
gerichte, als der dießfalls effektuirend einſchreiten den Behörde vorgenommen: 
und zwar Behufs Erzielung einer mehren Konkurrenz die dießfallt e Li . 
tazion in der Kreisſtadt Stry im Stryer Magiſtratsgebäude an Nite 
April 1550 um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden: a 
Die Pachtbedingungen ſind folgende: 
1.) Das Eiſenwerk Ludwiköwka genannt, ſammt allen deſſen Be 
e eee W auf 5 Dauer von drei Jahren, vom 
age der Uebergabe dieſes Pachtobjekts an iſtbie⸗ 
ace Pachtobj an, gerechnet, an den Meiftbie 
2.) Als Ausrufspreis wird der von den früheren Pächtern jährli 
E e von Neunhundert Gulden in 8 5 a 
Rachtlufige an „das iſt der Betrag von 90 fl. C. M. als Vadium jeder 
3.) Der Erſteher der Lizitazionskommiſſion zu erlegen haben wird. 
er RR oder iſt verpflichtet den meiſtgebothenen jährlichen Pacht⸗ 
e eber Wirts un an das gerichtliche Depoſitenamt 
* — e * zu Gunſten der Franz Rösler'ſchen Maſſe 
alljährig vorhinein abzuführen, und zwar unter der i 
fang benennen nen, b ſammt allen wr FA rene 
ogleich zumage Der eiſtbi ür 1 i pi 
1215 Sheden a re me wir, ip 
4.) Der Erſteher iſt verpflichtet vor Einführung i 
außer an einjährigen Pachtzinſe noch den Velten n Wr 
und zwar: entweder im Baaren oder in galigifchen Pfandbriefen, oder Sparr⸗ 
kaſſabücheln als Kauzion de non desolando fundo instructo und über: 
haupt für die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten an das ge⸗ 
richtliche Depoſit des k. Lemberger Magiſtrats zu erlegen. 


6 — . 


5.) Dem Meiſtbiethenden wird obliegen, bei der Benützung des Ei⸗ 
ſenwerks die beſtehenden Berggeſetze und berggerichtlichen Vorſchriften und 
Anordnungen genau zu beobachten, und den von der Roheiſenerzeugung 
während ſeiner Pachtzeit entfallenden Bergfrohnen, welche gegenwärtig 
8 kr. C. M. von jedem Zentner erzeugten Roheiſens beträgt, nach dem 
jeweiligen Frohnſatze innerhalb der geſetzlichen Friſten an die Bergftoh— 
nenkaſſe in Sambor zu berichtigen. 

6.) Sobald der Meiſtbiether den in Abſätzen 3 und 4 enthaltenen 
Bedingungen Genüge leiſtet, wird ihm das Eiſenwerk ſammt allen Be⸗ 
ſtandtheilen, nach den zu verfaßenden, und ſowohl durch den Pächter als 
durch den Sequeſter zu fertigenden Inventar übergeben werden. 

Vom k. k. Diſtriktual⸗Berggerichte. 

Sambor am 8. März 1850. 


(742) Edikt. (2) 
Nro. 4803. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
hiemit bekannt gemacht: es werde zur Einbringung der aus dem Com⸗ 
promißſpruche dato. Iten März 1842 von dem Elias Japke der Frau 


Antonia Franeiszka Szezepauska ſchuldig gewordenen ob den sub Nro. 


157 et 167 hiesorts gelegenen früher dem Elias Japke gegenwärtig dem 
Abraham Schapira dem Nüssen und der Jütte Auerbach grundbücherlich 
zugeſchriebenen Realitäten im Laſtenſtande intabulirten Summe von 336 
ruſſiiche Silberrubeln ſammt 5 % Intereſſen u. z. vom Theilbetrage per 
18 ſilb. Rub. vom 1. März 1842, vom Theilbetrage per 18 ſilb. Rub. 
vom J. September 1812 und vom Reſtbetrage per 300 ſilb Rub. vom 
1. März 1843 an berechnet, dann den liquidirten hiemit auf 18 fl C. M. 
gemäßigten Koſten des 1. und 2. Executions⸗Grades wird der executiven 
Feilbiethung der sub Nro 157 et 167 hierorts gelegenen dem Abraham 
Schapira dann den Eheleuten Nüssen & Itte Auerbach dann dem Ellas 
Japke grundbücherlich zugeſchriebenen Realitäten ſtattgegeben hiezu drei 
Tagſatzungen u. z. auf den 15. April 1850 auf den 24. Mai 1850 und 
auf den 3. Juni 1850 jedesmal um 10 Uhr Früh in der hierortigen 
Magiſtratskanzlei angeordnet, bei welchen erwähnte Realität unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen feilgebothen werden wird: 

1) Zum Ausrufspreis wird der gerichtlich er obene Schätzungswerth 
von 1382 fl. 27½ kr. C. M. der feilzubiethenden Realitäten angenom⸗ 
men und als Erſteher derſelben derjenige gehalten werden, welcher den 
höchſten Anboth um oder über den Schätzungswerth gemacht haben wird. 

2) Die Kauflufligen ſind verbunden, den zehnten Theil des Schätzungs⸗ 
werthes im Betrage von 138 fl. 14% kr. C. M. zu Handen der Lizita⸗ 
zionskommiſſion im baaren Gelde als Angeld zu erlegen, welches dem 
Meiſtbiethenden in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber 
nach beendeter Lizitation zurückgeſtellt werden wird. 

3) Der Erſteher wird gehalten fein, binnen 14 Tagen nach Em⸗ 
pfang des Beſcheides, mit welchem der Lizitationsakt zu Gericht genommen 
werden wird, den angebothenen Kaufſchilling mit Einrechnung des Nas 
diums hiergerichts zu erlegen. 

4) Sollten jedoch die Tabulargläubiger die Bezahlung ihrer For— 
derungen vor der etwa bedungenen Aufkundigung nicht annehmen wollen, 
ſo wird der Meiſtbiethende die intabulirten Schulden nach Maßgabe des 
angebothenen Kaufpreiſes zu übernehmen haben. 

5) Nachdem der Meiſtbiethende den obigen Lizitationsbedingniſſen 
wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm das Einantwortungsdekret zu der 
veräußerten Realität ausgefolgt, er in den phyſiſchen Beſitz derſelben eins 
geführt, und die auf ſelber haftenden Laſten mit Ausnahme jener, welche 
dem Grunde ankleben, dann der nach der Aten Bedingniß übernommenen 
Schulden werden ſodann extabulirt und auf den Kaufpreis übertragen 
werden. 

6) Im Falle aber der Käufer einer oder der anderen Lizitations⸗ 
Bedingung in der beſtimmten Friſt nicht Genuͤge leiſten ſollte, wird auf 
deſſen Gefahr und Koſten eine neue Verſteigerung der Realität u. z. ohne 
vorauszugehender Abſchätzung derſelben, in einem einzigen Termine ausge⸗ 
ſchrieben und bei dieſem die zu veräußernde Realität auch unter dem 
Schätzungswerthe verkauſt, das Angeld aber zu Gunſten der Gläubiger 
eingezogen werden. 

7) Sollten die zu veräußernden Realitäten im erſten oder zweiten 
Feilbiethungstermine nicht um oder über den Schätzungswerth veräußert 
werden können, fo werden ſelbe im dritten Lizitationstermine zwar unter 
dem Schätzungswerthe jedoch nicht unter dem Nominalwerthe der auf die⸗ 
ſen Realitäten intabulirten Schuldforderungen hintangegeben. 

8) Würde ferner bei der dritten Lizitationstagſatzung nicht einmahl 
ein ſolcher Anboth erzielt werden können, durch welchen die Forderungen 
der Tabulargläubiger gedeckt werden, jo wird nach SS. 148 et 152 G. 
O. und nach Hofdekret vom 25. Juni 1824 Z. 2017 zur Feſtſetzung der 
erleichternden Lizitationsbedingniſſe die Tagſatzung auf den 19. Juli 1850 
Vormittags um 9 Uhr in der hierortigen Magiſtratskanzlei angeordnet, 
zu welcher ſämmtliche Tabulargläubiger vorgeladen werden. 

9) Iſraeliten find von dem Ankaufe der Realität nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. * m 
10) In Bezug auf die von den feilgebothenen Realitäten Beau). 
renden Steuern werden die Kaufluſtigen an die hieſige Stadtkaſſe ns: 
und der Schätzungsakt, fo wie der Grundbuchsextrakt von dieſen Realitä⸗ 
ten können jederzeit in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingejehen werden. 

Von dieſer Lizitation wird die liegende Verlaßmaſſe nach las Japke 
reſpective deren den Namen und dem Aufenthaltsorte nach, unbekannten 
Erben durch den hiemit unter Subſtituirung des Nathan Fehr zum Cu⸗ 
rator ad actum ernannten Aron Grau, ferner Nussim und Itte Auerbach, 
dann die Frau Antonia Francisca Szczepanska, Abraham Schapira, 
Majer Ledichower und Salomon Derer endlich Salomon Krams, Tho- 
mas und Agnes Zajaczyuski, dann Anton und Sophia Dworkowskie, 


— — . eee. 


endlich oberwähnte Curatoren auch im Namen derjenigen, denen der auf 
dieſe Lizitationen Bezug habende Beſcheid aus was immer für einer Urſa⸗ 
che zeitgemäß nicht zugeſtellt werden könnte, ferner die mittlerweile etwa 
neu zuwachſenden Tabularglaubiger verſtändigt. 

Brody, am 31. Dezember 1849. 


(729) Lizitations-Ankündigung. (3) 
Nr. 3129. Von Seiten des Sande cer k. k. Kreisamts wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Ludzimierzer lat. Pfarr⸗ 
Temporalien, beſtehend in: 
1.) 39 Joch 461 Quad. Klafter Aecker, 


2. F 4 „ 5200 „ Wieſen, 
3.) 2 „ Hutweiden, 
4.) 43 Koretz 21 Garnetz Korn, 

5) 37 „ 21 % Hafer, 

6.) in dem Anbau von 1 ½ Koretz Korn, 

7. 5 19 23250 Miſchling, 
8.) 5 I I Hate, 
9.) in dem Nutzen von 5 Stück Kühen, 


eine Lizitazion am 12ten April 1850 in der Kreisamts-Kanzlei Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 
Das Praetium fisei beträgt 368 fl. 28 kr. C. M. und das Va⸗ 
dium 36 fl. 48 kr. C. M. 
Die weiteren Lizitazions⸗-Bedingniſſe werden am gedachten Lizita⸗ 
zionstage bekannt gegeben werden. 
Sandee am 23ten März 1850. 


(765) An kü üg g. (1) 

Nro. 1211, Von Seite des Samborer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Uiberlaſſung der nothwendigen Herſtellungen an 
dem gr. k. Pfarrwohnhauſe und Erbauung eines neuen Pfarrwirthſchafts⸗ 
gebäudes in Krinica eine Lizitation am 25ten April 1850 und falls dieſe 
ungünſtig ausfallen follte, eine 2te am 16ten Mai 1850 und endlich 
eine 3te Licitation am 29ten May 1850 in der Kreisamts⸗Kanzlei Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisci beträgt 1300 fl. 32kr. C. M. und das Va⸗ 
dium 130 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions⸗Commiſſton zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten fein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt find, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

e) die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe bes 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ge⸗ 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Loos ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Sambor am 22. März 1850. a 


(759) Lizitazions- Ankündigung. (10 

Nro. 8574. Zur Verpachtung des im Jasloer Kreiſe gelegenen 
dermal unter der Reſpizirung des Brzosteker Kameral⸗Mandatariats 
ſtehenden Religionsfondsgutes Bierowka mit Niepla und Chrzastöwka 
auf drei oder ſechs nach einander folgende Jahre, nämlich: vom 2Aten 
Juni 1850 bis dahin 1853 oder 1856 wird am 30. April 1850 um 
10 Uhr Vormittags in der Amtskanzlei der Jaskoer k. k. Kameral-Bezirks⸗ 
Verwaltung die öffentliche Lizitazion abgehalten werden. 

Die Ertragsrubriken dieſes Gutes find: 
1. An Ackergründen 345 Joch 1202 Quadrat⸗Klafter, 
„ 1560 


„ Gärten 4 x F 
„ Wieſen 59 „ 1314 0 5 
„ Hutweiden 19 97 1 5 
„ Teichgründen 2 230 


auf welchen Grundſtücken eine Inventarial⸗Ausſaat von: 


426 


46 Koretz 16 Garnetz Winter⸗Waitzen 
6 8 


5 " " Winter⸗Korn 
41 v * 0 Gerſte 
141 7199 — „ Haber 
Zu „ Halden 
4 7 16 v Erbſen 
1 „ 8 7 Bohnen 
3 „ 16 ö, Hanfſaamen, und 
2 „ 24 5 Leinſaamen beſteht. 
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2. Das ausſchließende Propinationsrecht in den Dörfern Bierdw- 
ka, Niepla und Chrzastôwka. 

3. Das Recht zur Benützung der vorhandenen Wohn- nnd Wirth⸗ 
ſchaftsgebäunde. Die Grund⸗ und Häuſerſteuer wird von dem Rachigeber 
beſtritten. 5 

Der Ausrufspreis beträgt 1235 fl. 56è kr. C. M., wovon zehn 
Perzent bei der Lizitation als Angeld (Vadium) von den Pachtluſtigen 
zu erlegen ſind. 

Außer den mündlichen Anboten werden auch ſchriftliche verſiegelte 
Offerte angenommen werden; dieſelben müſſen aber von den Offerenten 
eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben ſein, und die Angabe des Cha⸗ 
rakteurs und Wohnortes derſelben, dann den beſtimmten nicht nur in Zif⸗ 
fern, ſondern auch durch Worte ausgedruckten einzigen Beſtboth in C. M. 
enthalten, und es darf darin weder ein Anbolh bloß auf einige Perzente 
oder auf eine beſtimmte Summe über den bei der mündlichen Steigerung 
erzielten, oder von einem andern Offerenten gemachten Auboth, noch ſonſt 
eine mit den Pachtbedingniſſen nicht im Einklange ſtehende Klauſel vor⸗ 
kommen, vielmehr muß darin die ausdrückliche Erkzärung enthalten fein, 
daß der Offerent den ihm bekannten Pachrbedingnißen unbedingt ſich un⸗ 
terwerfe. Auch müſſen die Offerte mit dem vorgeſchriebenen Vadium 
oder aber mit der Quittung einer Aerarialkaſſe über den bereits erlegten 
Vadialbetrag belegt ſein. 

Dieſe Offerte können entweder vor der öffentlichen Verſteigerung bei 
der Jasloer k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung oder aber am Lizitazionstage 
in die Hände der Lizitazionskommiſſion, jedoch nur bis zum Abſchluſſe 
der mündlichen Steigerung überreicht werden. 

Von der Pachtung, daher auch von der Lizitazion ſind ausgeſchloſſen: 
Aerarial⸗Rückſtändler, Vertragsbrüchige, bekannte Zahlungsunfähige, Pro⸗ 
zeßſüchtige, Gränznachbarn und insbeſondere Jene, welche mit dem Eigen⸗ 
thümer des Pachtkörpers wegen einzelner dazu gehöriger Beſtandtheile 
oder Gerechtſame in Streitigkeiten verflochten ſind, ferner Minderjährige, 
Kurranden, ſo wie überhaupt alle jene, welche geſetzlich keine giltigen 
Verträge ſchließen können, endlich jene, die wegen eines Verbrechens 
aus Gewinnſucht in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung geſtanden und vom 
Strafgerichte nicht für unſchuldig erklärt worden ſind. Die näheren Pacht⸗ 
bedingniſſe werden am Lizitazionstage den Pachtluſtigen offentlich bekannt 
gemacht und können bei der Jaskoer k. k. Kameral Bezirks: Verwaltung 
eingeſehen werden. 9 

Von der k. k. galiziſchen vereinten Kameral-Gefällen-Verwaltung. 

Lemberg am 28. März 1850. 


(754) Lizitations⸗Ankündigung. (2) 

Nro. 2926. Mit Beziehung auf die hierämtliche Ankündigung vom 
8. Februar d. J. Z. 567 wird bekannt gemacht, daß zur Wiederperpach⸗ 
tung des auf der Reichs⸗Domäne Dolina Stryer Kreiſes gelegenen Eiſen— 
Schmelz und Hammerwerkes zu Mizun auf die Zeit vom Tage der Pacht⸗ 
Uebergabe bis Ende Oktober 1852, am 15. April um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei der k. k. Cameral-Bezirks⸗Verwaltung in Stry eine neuerliche 
Lizitation auf Gefahr und Koſten des vertraktsbrüchigen Pächters ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Als Ausrufspreis wird der darmalige Pachtſchilling von jährlichen 
1400 fl. C. M. angenommen, es werden aber auch Anbothe unter dieſem 
Auskrufspreiſe angenommen, und darauf weiter lizitirt werden. 

Das Vadium beträgt 140 fl. und muß den ſchriftlichen Offerten 
beigeſchloſſen werden. 

Die übrigen Lizitationsbedingungen können bei der k. k. Cameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Stry in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Stry, am 29. März 1850. 
(743) Obwieszcezenie. (2) 

Nro. 53. Przez Magistrat kröl. obwodowego i salinarnego nia- 
sta Bochni oznajmia sie niniejszem Mariannie Roszewskiej 2 pobytu 
i sukcesorom Antoniego Roszewskiego tak 2 pobytu jak 2 nazwiska 
niewiadomym, ze przeciw tymze Konstancya Kleczyüska o wyeksta- 
bulowanie sumy 200 zir, m. k. wpozycyi 1szej stanu biernego real- 
nosci pod nrem 450-173 w Bochni lezacej na rzecz Antoniego Ro- 
szewskiego intabulowanej pozew pod dniem 10. styczuia 1850 wnio- 
sta i sadowej pomocy zazadala, w skutek ezego termin do ustnej roz- 
prawy na dzien 24go kwietnia 1850 o godzinie 10. z rana eznaczo- 
nym zostal, 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych niewiadome jest, przeto 
Mariannie Roszewskiej p. Ernesta Uhme, 225 sukcesorom Antoniego 
Roszewskiego p. Michata Chmielewskiego obywateli tulejszych za ku- 
ratoröw ustanowionoe, zktörymi wuje iona sprawa podlug ustawy po- 
stepowania sadowego dla Galieyi przepisanej przeprowadzona bedzie. 

° Wzywa sie zatem zapozwanych, azeby zawezasu asuhiscie zete- 
sili sie, i potrzehnych prawnych srodköw ustanowionym kuratorom 
udaielili, albo sobie innego zastepce obrali, w ogölnosei aby du obrony 
sluzyc mogacych srodköw prawem przepisanych uzyli, inaczejhy sku- 
tki z zaniedbania wyniknae mogate sobie samym przypisac musieli. 

Bochnia, dnia 23. lutego 1850, 
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(147) P O 2 e W. (2 


Nro. 5056. Ces. Krol. Sad Szlachecki Lwowski niniejszem uwia- 
damia, ze przez P. Marcelego hr. Potockiego przeciw P. Genowefy 
Bleichner p6Zniej Signio co do äycia i pobytu niewiadomej lub w 
przypadku jej smierei t&jze spadkobieredw z nazwiska i pobytu rô- 
wnie niewiadomych przez edykt i kuratora — o wykreslenie sum 
1153 zip. 24 gr. i 522 zip. ze stanu biernego döbr Ilkowice, Sa- 
noka i Rudno dem. 91. pag. 285. n. 17. on. zaprenotowanych i Zwroͤt 
kosztöw prawnych pod dniem 20go lutego 1850 do L. 5056 pozew 
wniesiony zostal, i pomocy sadowej wezwano, w skutek czego dzien 
sadowy na 19. ezerwea 1850 0 godzinie 10tej przedpoludniem wyzna- 
czony zostal. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanej lub jej spadkobiercöw 
niewiadome jest, przeto ces. kröl. Sad szlachecki postanawia na wy- 
datki i niebezpieczeistwo obronca Pana Adwokata krajowego Roda- 
kowskiego, zastepea zas jego Pana Adwokata krajowego Bartman- 
skiego, 2 ktörym wytoczona sprawa wediug ustawy sadowej galieyjskiej 
przeprowadzona Zostanie. N 

Wzywa sie wiec zapozwana niniejszem obwieszezeniem, aby w 
nalezytym czasie albo sama stanela, lub potrzebne do obrony dewody 
postanowionemu obroney udzielila, lub tez innege obronce sobie wy- 
brala i sadowi oznajmila, w ogölnosei zas siuzacych do obrony pra- 
wnych Srodköw uzyla, w przeeiwnym bowiem razie wynikte z zaniedba- 
nia skutki sama sobie przypisac bedzie musiata. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 20. marca 1850, 


(737) Kundmachung. 5 (3) 
Nro. 6368, Von dem Lemberger k. k. Landrechte wird dem ab» 

weſenden dem Wohnorte nach unbekannten Dominik Grafen Dzieduszycki 
und für den Fall deſſen Abſterbens deſſen unbekannten Erben hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß gegen denſelben am 5ten März 1850 zur Z. 6368 
durch Titus Grafen Dzieduszycki wegen Löſchung der zu Gunſten des 
Przemysier Dominicaner-Convents auf den Gütern Jablonow ſammt Zu⸗ 
gehör und Siemienow ſammt Zugehör verſicherten Summe per 4000 flp. 
und der zu Gunſten des Lemberger Carmeliten -Convents auf den eben⸗ 
gedachten Gütern haftenden Summe per 40,000 flp. eine Klage ange⸗ 
ſtrengt und zur mündlichen Verhandlung dieſer Angelegenheit die Tagfahrt 
auf den 13ten Mai 1850 um 10 Uhr Vormittags anberaumt worden ſei. 

Nachdem der Wohnort des Belangten Dominik Grafen Dziedu- 
szycki dieſem Gerichte nicht bekannt iſt, jo wird auf deſſen Gefahr und 
Koſten demſelben zur Verhandlung dieſer Angelegenheit der Herr Advokat 
ee mit Unterſtellung des Hrn. Advokaten Kabath zum Kurator 

Es wird demnach der Belangte mittelſt des gegenwärtigen Edikts 
aufgefordert, entweder bei der anberaumten Tagfahrt ſelbſt zu erſcheinen, 
oder aber die zu deſſen Vertheidigung nöthigen Behelfe dem beſtellten Ku⸗ 
rator mitzutbeilen, oder ſich einen andern Bevollmächtigten zu wählen und 
dieſem Gerichte bekannt zu machen, widrigens derſelbe die aus der dieß⸗ 
eee entſtehenden üblen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
en wird. 

Aus dem Rathe des k. “. Landrechtes. 
Lemberg den 13. März 1850. 


(740) (2) 

Nro. 1742. Bei der k k. gal. Poſt⸗Direktion erliegen die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichniſſe angeführten, bei dem Abſatz⸗Poſtamte in Bochnia 
aufgegebenen unbeſtellbaren mit Geld beſchwerten Briefe. 
en Aufgeber, Adreſſaten und Alle, welche ein Recht auf dieſe 
5 os haben, werden hiemit aufgefordert, ihr Eigenthumsrecht bin⸗ 
en 3 Monaten vom Tage dieſer Kundmachung an, hieramts legal nach⸗ 
zuweiſen, und dieſelben gegen Entrichfung der darauf haftenden Portoge⸗ 
bühren zu beheben, widrigens die in dieſen Briefen vorgefundenen Beträge 
nach §. 31. der Fahrpoſtordnung vom Jahre 1838 für das hohe Aerar 
werden verrechnet werden. 

K. K. gal. Poſtdirekzion. 

Lemberg am 20ten März 1850. 

Verzetchniß. 


Kundmachung. 
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(741) EAA t. (2 


Nro. 38. Przez Magistrat miasta Pilzuo jako wladze nadopie- 
kuneza niniejszem do powszechnej wiadomosci podaje sie, iz P. Wa- 
lerya Janikowska matka i opiekunka naturalna nieletnych dzieci po 
8. p. Metodym Janikowskim pozostalych, jako to: syna Ludwika I 
corek Wiadyslawy, Bogumily i Teofili uchwala sadowa 2 dnia 16g0 
marca do L. 38 wypadia 2 przyczyn waznych od opieki usunigta zo- 
stala , ostrzega sie wige kazden, aby z pomieniona P. Walerya Jani- 
kowska zadnego aktu, maloletnie po S. p. Metodym Janikowskim po- 
zostale dzieci lub masy s. p. Metodego Janikowskiego obowiazujacego 
nie zawieral, takowy bowiem akt zupelnie za niewazny i nieobo- 
wiazujacy uznany by hyt. 

0 ktörej to uchwale P. Walerya Janikowska, poniewa miejsce 
pobytu niewiadome Sadowi jest, niniejszem uwiadamia sie. 

Z rady Magistratu k. miasta, 

Pilzno dnia 16. marca 1850. 


(726 Edikt. (3) 
Nro. 176. Vom Juſtizamte der Herrſchaft Nadworna wird zu Je⸗ 
dermanns Kenntniß gebracht, daß unterm Heutigen befchloffen wurde, den 
David Zimmermann als Eigenthümer der in Nadworna sub Nro. Cons. 
25 gelegenen, dem Nicolaus Hipner gehörigen Realität zu intabuliren. 
Da Nicolaus Hipner geſtorben iſt, fo wird derſelbe von dieſer In⸗ 
tabulirung mittelſt des gegenwärtigen Edikts und des in der Perſon des 
hierortigen Inſaſſen Salamon Knoll aufgeſtellten Kurators, dem unter 
Einem der Intabulazionsbeſcheid zugeſtellt wird — verſtändiget. 
Juſtizamt Nadworna am 13. März 1850. 


(725) Edikt. (3) 

Nro. 1153. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
den unbekannten Orts abweſenden Erben nach der verſtorbenen Sime Re- 
beca Schiller als Ephroim Chaskel und Ester Schiller denen der Ta⸗ 
bularbeſcheid vom 23ten Februar 1850 3. 592 mittelſt deſſen dieſelben 
zu verſtändigen wären, daß dem Grundbuche unter Einem aufgetragen 
worden, die Bittſtellerin Henie Rose Streicher als Eigentbümerin der 
ihr von der Rebecn Schiller zedirten und über die im Laſtenſtande ber 
Realität unter Nro. 590 zu Gunſten des Mottel Streicher intabulirten 
Summen per 210 SR., 2000 SR. und 2000 fl. W. W. zu ſuperprä⸗ 
notiren — nicht zugeſtellt werden konnte, in dieſer Angelegenheit über An⸗ 
ſuchen der Heniv Rose Streicher, Herr Marcus Schorstein mit Subſti⸗ 
tuzion des Hrn. Aron Gran hiemit zum Kurator ad actum beſtellt wor⸗ 
den iſt. 

Kerk. am 16. Marz 1330. 


Kundmachung. (3) 

Nro. 14442. Der Fürſt Staathalter von Wanſchau hat für die 
Entdeckung der Verfertiger der mittelſt einer mechaniſchen Preſſe oder ſonſt 
einer andern Maſchine nachgemachten Banknoten der k. polniſchen Bank 
zu Warſchau eine Prämie von 1500 Silber⸗Rubel und für die Entdeckung 
der Verfertiger der aus freier Hand nachgemachten Banknoten derſelben 
Bank die Prämie von 450 Silber⸗Rubel zugeſichert. 

Dieſes wird hiemit von Seiten des Lemberger k. k. Strafgerichtes 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Lemberg am 21. Februar 1850. 


Obwieszezenie. 

Nro. 14442. Xiake namiestnik Krolestwa Polskiego zapewnil za 
odkrycie podrabiajacych bilety k. banku Warszawskiego za pomoca 
prasy mechanicznej lub ten innej machiny nagrode 1500 rubli sre- 
brnych ros., za odkrycie zas bilety tegoz samego hanku wolna reka 
nasladujacych, nagrode 450 rubli srebrnych ros. 

Co sie niniejszem od e. k. Sadu karnego Lwowskiege do po- 
wszechnej podaje wiadomosci, 

Lwöw dnia 21go lutego 1850 


(766) 


Nachricht. (2) 
Vom k. k. galiziſchen Landesgubernium. 

Nro. 17933. Der reis des Rindfleiſches in der k. Hauptſtadt Lem⸗ 
berg für das Lemberger chrißliche Publikum, wird für den Monat April 
1850 das Pfund Lemberger Gewicht auf Fünf einen balben Kreuzer 
Con. Mün. feſtgeſetzt. 

Lemberg, am 29. Marz 1850. 

Ü ia do mien i 
Od c. k. Rzadu krajowego. 

Nro. 17933. Cena jednego funta miesa wolowego wagi Iwow- 
skiej, dla publicznosci chrzesciaüskiéj miasta Lwowa, stanowi sig na 
miesiac kwiecien 1850 na pied ip krajearé w Mon. Konw. 
We Lwowie dnia 29. marca 1850. 


W e, 


Doniesienia pry walne. 
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Tr m 
J 14 g 2 2 1 
Uwiadomienie. > 
V mieseie Busku de Paustwa te 
1. lipea 1850 propinacya 2 Wytzean i 14 
szynkowania röznych tranköw W miescie pred 1 
ma skarbowemi karezwami — dwa mlyny Kasdy o trzech kamieniach, 


a nazwiska nalezacem bedzie od 
w 


jeden w samem miescie, drugi o dwierd mili odlegiy — browar z bar- 
takiem i ealem naczyniem browarnem i Iöwka ryb e Ostap- 
kowieckim i Papierzanskim, takze w rzekach 5 175 a wy, na rok 
lub na dinzszy czas do wyarendowania — 2 szezegölach 
calej arendy racza sie chee arendowat N zgtosic do raadzey 
w Busku ua folwarku mieszkajacego - Busk, 7. stycznia 1850. 

2 


* 


. 


AN 


Bei herabgeſetzten Preiſen 
iſt die 


‚ 9 
Menagerie 
bis Sonntag den 14. April 1850 unwiederruflich 
zum 


allerletzten Male zu schen. 

Täglich um 5 Uhr Nachmittags wird die durch Fräulein Advinent aus⸗ 
geführte und überraſchende 
Zähmungs-Produetion und Fütterung 
ſtattfinden. 


Montag den 8, April d. J. um la Uhr Nachmittags wird der 
Verſuch gemacht, die seltene Schlangenfütterung, dem 
hohen Adel, löbl. Militär et resp. Publikum zu zeigen: dieß ſeltene 
Ereigniß erzielt eine beſondere Ueberraſchung, da die Schlangen 
nur alle 4 bis 5 Monathe einmal lebende Kaninchen als 
ihre Nahrung genießen. (719—2) 
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Bei Johann MILIKOWSKI in Lemberg, 


Stanistawöw und Tarnow, 
so wie bei den Gebrüdern Jelen in Przemysl, 
iſt die ſo eben erſchienene Schrift zu erhalten: 


Die Staatsanwaltschaft, 


die Nichtigkeiten et Fristen 
nach der öſterreichiſch. Strafprozeßordnung vom 17. Jänner 1850; 
zuſammengeſtellt von 
Dr. Joseph Reiner 
k. k. General⸗Prokurator bei dem Oberlandesgerichte in Steiermark. 
gr. 8. Graz 1850. im Umſchl. broſch. 20 kr. C. M. 
NB. Der reine Ertrag ist dem Vereine zur Besse- 
rung entlassener Sträflinge gewidmet. (778—1) 
tarajac sie w towarzystwie kredytowem Lwowskiem o duplikate 
skradzionych mi W Bochni listow zastawnych 2 Seryi V. N, 808 
i 809 kazdy na 100 zir. m. k., wraz z rewersem na poäyczone lista- 
mi zastawnemi 200 zir. 2 seryi V. do l. 806 i 807 oznajmiam i 
oswiadezam publicznie, iz posiadanie pierwotworu Listow zastawnych 


Seryi V. do Nru 808 i 809 jest bezprawne i niewazne, 
Bochnia, duia 30, marca 1850. 


(773—1) Julia 2 Ankwiczow Sulimirska. 


-» W Esiegarniach JANA MILIKOWSKIEGO we Lwowie, © 


Stanislawowie ı Tarnowie, 


jakotez u Braci JELENIOW w Przemyslu, 


jest do nabycia: 


Filozofia i Krytyka przez Karola Libelta; Tom III. i 
IV. obejmujace system umnictwa czyli ſilozofli umyslowej., — 
8. Poznan, 1850. Cena 7 zir. 47 kr. m. k. 

Röwniez: Historya szköt w koronie i w W.. ksie- 
stwie Litewskiem, przez Jôzefa Lukaszewieza. — Dwa wyszie 


Sn der Herrſchaft Szezerzee “ 


iſt die Bier⸗ und Brandwein⸗Propinazion der Stadt Szezerzee, 
den 3 großen Vorſtädten Lany, Piaski, Ostrow, dem zugetheilten 
Orte Zagrodki wie Kolonie Rosenberg vom iten November 
1850 d. J. zu verpachten, wie die daſelbſt ſich befindliche Mahlmühle auf 
6 Gänge und jene in der Nähe an der Stryer Straſſe zu Krassow 
auf 4 Gänge, ferner die Brandwein- und Bier⸗Propinazion im Orte 
Siemianowka, Alt- und Neu - Chrusno, Kolonie Worn- 
feld und National Dobezany, Nowosioiki, Krassow und 
Suszezyn und der Kolonie Reichenbach, ſo auch das Bräuhaus 
im Orte Siemianswka , und ein Wirthshaus an der Stryer Straſſe 
im Ganzen oder theilweife. 

Zu Verpachten iſt ferner die Brandwein⸗ und Bierpropination in 
der Herrſchaft Starzyska, im Orte Starzyska und Wolla dann 
Kurniki vom 1dten November 1850 angefangen. Auskünfte werden 
gegeben im Orte Siemiandwka , Starzyska oder zu Lemberg beim Be⸗ 
ſitzer. — Breite Gaſſe Nr. 19 iter Stock. 


(702) 


richten = Saamen = Verkauf. 


tomy obejmuja: Szkoly Jezuickie, szkoly Konarskiego i szkoty 
komisyi edukacyjnej. — Tomy III. i IV. obejmowaé beda histo- 
rye kazdej szkoly à osobna. 8. Poznan, 1850. Cena calego 
dziela 15 zir. 


J. K. Zupaüski w Poznaniu, 
ma z dniem 1. listopala 


Panstwo Szezyrzee 1850 r, do wydzierzawie- 


nia oprocz propinacyi wodki i piwa tak wsamem miescie Szezyr- 
eu jako teh trzech jego osobnych przedmiesciach: Lany, Pia- 
ski. Ostrow , tudziez w osadach don nalezacych: Zagrodki 
i kolonii Rosenberg, jeszeze i miyn o szesciu kamieniach tam 
znajdujacy sie, a drugi o enterech kamieniach W Krasowie przy 
Stryjskim goscineu, Dalej wydzierzawiaé sie beda: propinacya wöd- 
ki i piga w Siemianowee, w Starym i Nowym Chrusnie., 
w kolonii Dornfeld i w Dohezanach, jako tez w Nowo- 
siöikach, Krasowie z osadami Suszezyn i Reichen- 
bach, nastepnie browar w Siemianowee, karczma na trakeio 
Stryjskim, a to wszystko ogötlem lub tez czesciowo. 

Z dniem zas 15. listopada 1850 przypadnie jeszeze dzierzawa 
propinacyi wödki i piwa w panstwie Starzyska i Wolla i w 
Kurnikach. Blizsza wiadomosé udziela sie w Siemianowce, w 
Starzyskach jako tez we Lwowie u samego wlasciciela — Ulica 
szeroka Nr. 19. pierwsze piatro. 


33 


Eine friſche Sendung reinen und keimfähigen Fichten⸗Saamens, von den Gräflich⸗Renardſchen Gütern aus preußiſch Oberſchleſien, iſt bei dem 
Handlungshauſe O. T. Winckler in Lemberg wieder angekommen und wird der Zentner dieſes Wald⸗Saamens dortſelbſt, für Zwanzig Flo. 
ren Conv. Münze verkauft; was man hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringt. 


Nadworna, den 19. März 1850. 


Die Gräflich⸗Renardſche Herrſchaſts⸗Direction. 


II. AUARTAL. April bis Ende Juni 1850. 


Anerkannt beſte und billigſte 


N D 2 J 
SS. Muſterzeitung für Damen. 


12 Lieferungen 45 kr. (mit Poſt 
1 fl.) Enthält 3 Original Pariſer 
color. Modenbilder, 9 Doppel⸗Mu⸗ 
ſterbogen, 12 Mappen Kunſtſchule, 
u. 12 Feul.⸗ Bogen Novellen x. 


Wir laden freundlich zum baldigen erneuerten Beitritt hiermit ein, wem an vollſtändigem Erlangen gelegen it; das I. Quartal iſt nur noch ohne Bilder 
und Kunſtbeilagen, und auch ſo nur in ſehr geringem Vorrath vorhanden. — Die 2. Auflage des l. Jahrganges (1849) erſchien ſo eben, 


und koſtet mit 20 Stahlplatten geb. 2 


fl. C. M. 


Um durch lebensfriſche Novellen das Feuilleton zu würzen, übernimmt der Verleger von nun an felhft die verantwortliche 


Herausgabe, gewann nebſt andern tüchtigen Kräften 


Herrn C. Cerri in Wien, als Hauptmitarbeiter, 
und durch dieſen erkornen Damenliebling ſicherten bereits die erſten literariſchen Celebritäten Deutſchlands dauerndes Mitwirken 
b unferem, zwar noch jungen, doch in voller Gunft ſich ſchon eingebürgerten Unternehmen zu. 
Pränumerations⸗Beträge wollen unfrankirt, wenn die ſo bequeme wöchentliche portofreie Zuſendung durch Poſt unter eigener Adreſſe 


gewünſcht wird, 
nur allein hierher an uns geſandt werden. 


(711) 


Administration der IRIS in Graz. 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich Karl Wild, Buchhändler in Lemberg. 


